Antrag an die Landesdelegiertenkonferenz am 19./20. Oktober 2024

A2 zu A1l: Fertig ist der Lachs noch lange nicht — Politik lebt von Fehlerkultur
und dem Willen zur Selbstreflexion

Antragsteller*innen Christian-Ulrich Sauter (KV Erlangen-Stadt)

Von Zeile O bis 6:

Der Landesvorstand erhélt den Auftrag, eine Organisationsentwicklung voranzutreiben.
Dazu soll in folgenden Stufen vorgegangen werden:

1. Es soall ein internes Organisations-Entwicklungs-Gremium (OEG) gebiltet werden.
Dafur kénnen sich Mitglieder, die Erfahrung in Organisationsentwicklung haben,
zeitnah bewerben. Der Landesausschuss bestimmt dann bis spétestens Ende des

Jahres 2024 aus diesen Bewerbungen 7 Personen und berticksichtigt dabei
Organisations-Entwicklungs-Erfahrung, Regionalitat, Diversitat und die
Représentanz verschiedener Ebenen in der Partei.

Es wird vom OEG bis Ende Mé&rz 2025 ein Konzept fir die
Organisationsentwicklung erarbeitet. Dieses beinhaltet auch, wie eine Einbindung
aller Ebenen erfolgen soll.

Aufgrund des Konzeptes wird dann zusammen mit den Ebenen Wissen, Winsche
und Vorschlége fur eine Organisationsentwicklung erarbeitet.

Diese Ergebnisse werden fortlaufend vom OEG zusammengefasst.

Rechtzeitig vor der LDK im Herbst 2025 soll das OEG zusammen mit dem
Landesausschuss eine Zwischenbilanz ziehen. Aufgrund dieser wird dann
entschieden, ob das Konzept weiter umgesetzt wird, flr welche Teile doch eine
externe Unterstitzung bendtigt wird (LDK-Finanzantrag), oder ob sonstige Antrage
diesbeziglich auf der LDK gestellt werden sollen.

6. Ein Abschlussbericht ist anzustreben fir die LDK im Herbst 2026

A

|
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Fur dieses Aktivitdten soll von dieser LDK ein Budget von bis zu 10.000€ beschlossen

werden, das Reiseaktivitaten (insbesondere des OEG), Materialkosten (inkl. evtl.
Lizenzkosten) und ahnliches abdeckt. Gehalter werden keine gezahlt. Bei Bedarf sollen
die Mitarbeiter der LGS inhaltlich und organisatorisch unterstitzen.

Die Ergebnisse der Beratung werden in einem Bericht Mitglieder-6ffentlich zur Verfigung
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gestellt.

Begrundung

Ich habe mir Giberlegt, ob der Al ausreicht, Aber eigentlich geht es mir nicht primar
um Geld. Ich arbeite bei uns selber in der Firma in einem Team, die die
Organisationsentwicklung vorantreiben und wir haben die Erfahrung gemacht, dass
alles Wissen schon in der Firma ist. Das jedes Team anders ist und ein externer
Berater zwar einen Standard-Prozess draufsetzen kann, dies aber viel haufiger
scheitert als selbst erarbeitete Ansatze.

Daher wére mein Ziel, dass wir nicht aus "finanzieller Not", sondern aus "purer
Uberzeugung" das Wissen unserer Mitglieder nutzen. Und zwar einerseits das
"methodische™ Wissen, aber viel wichtiger noch, dass wir systematisch das Struktur-
Wissen und die Strukturwiinsche von all unseren Ebenen einbinden. Ansatzweise
wurde dies sicherlich auch eine externe Organisationsentwicklung machen, aber
wenn wir ein "internes Team" haben, in dem schon das Wissen aus mdglichst vielen
Ebenen der Partei vertreten ist, dann kann dieses Wissen viel besser abgeholt
werden als von externen. Wir haben ja auch schon angefangen. In Alt6tting gab es
ein World-Cafe, das auch Organisations-Entwicklungs-Aspekte abgedeckt hat. Dies
mussen wir nur konsequent weitertreiben und dafir explizit Leute benennen.

Ein weiterer Aspekt: Eine Organisationsentwicklung kann zwar Vorschlage machen,
aber bei uns sind viele Ebenen relativ autonom, das heif3t, dass wir es kaum schaffen
werden - und glaube ich auch gar nicht wollen - eine Struktur Uber alle auszurollen.
Das heil3t, es muss von Anfang an Teil des Konzeptes sein, dass diese Diskussion
auf vielen Ebenen gefiihrt wird (und zum Teil auch zu unterschiedlichen Ergebnissen
fuhren kann. z.B. der eine KV hat einen Pressemensch im Vorstand, der geht mit
PMs anders um als jemand, die das nicht haben). Dies kann eine externe
Organisationsentwicklung meiner Meinung nach nicht leisten. Ein internes Gremium,
in dem aber viele Ebenen bereits vertreten sind, kann da viel genauer und passender
agieren.

Daruber hinaus halte ich auch den Zeitplan fiir fraglich. Wenn erst Angebote
eingeholt werden mussen, dann wird der Betrag nicht mehr in den Haushalt 2025
eingestellt werden kénnen, der auf dieser LDK beschlossen werden soll. Das heif3t,
realistisch wirden die Aktivitdten somit erst 2026 starten.

Selbst der von mir hier skizzierte Zeitplan ist sehr ambitioniert und es konnten sich
Verzogerungen ergeben. Da dieses Thema aber wichtig und richtig ist und gerade
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sehr aktuell scheint, wéare es schade, wenn wir erst 2026 mit diesem Thema starten
konnten. Daher hatte der interne Ansatz den Vorteil, dass man quasi sofort starten
konnte. Die Variante "externe" ab 2026 bleibt jedoch selbst mit diesem Konzept
maglich.

Es ist absolut unklar, was eine externe Organisationsentwicklung kostet,
insbesondere, da die Kosten sehr stark von dem Auftrag abhangen. Das heil3t wir
mussten uns sowieso erst intern Gedanken machen, was genau wir wollen, wie viel
diese z.B. mit allen Ebenen reden sollen, wie viele KVs diese besuchen sollen, ...
Einerseits ware es naturlich winschenswert, so viele wie moglich einzubinden.
Andererseits, ein Berater kostet pro Tag ab 750€ - Leute mit mehr Erfahrung
teilweise erheblich mehr. Dies wirde sehr schnell unser Budget sprengen, da wir die
Gelder ja fur Wahlkampf etc. eingeplant haben. Von daher ware zu befiirchten, dass
externe Berater mit einem begrenzten Zeitbudget das Wissen und die Winsche aus
den verschiedenen Ebenen nur "stichprobenartig" abholen kénnen, wahrend bei
einem internen Ansatz diese Aufgabe an die diversen Ebenen weitergereicht werden
kénnten und dann auf hbherer Ebene zusammenlaufen kdnnten.

Selbst ein Mitglied, das diese Aufgabe professionell Gbernimmt (professionell =
gegen Bezahlung; nicht zu verwechseln mit "Expertise"), misste da hohe Betrage
veranschlagen. Darlber hinaus wiirde es auf den Schultern von einem Mitglied
liegen, inklusive dem Verlust der Vorteile, die ein diverses Team mit sich bringt.
Daher pladiere ich sehr stark fir ein ehrenamtliches OEG anstatt einer externen
Organisationsentwicklung.

Daher, insgesamt stimme ich der Intention m Originalantrag zu 100% zu. Eine
Organisationsentwicklung ist sinnvoll.

Aber die Herangehensweise wirde ich wie oben skizziert bevorzugen und daher bitte
ich Euch um die Zustimmung zu diesem Anderungsantrag.

DANKE
Christian

P.S.

Noch ein paar Detailanmerkungen zu dem AA.

"Der Landesausschuss bestimmt": Hier wiinsche ich mir tatsachlich keine Wahl,
sondern dass aktiv Uber die Kriterien diskutiert wird und idealerweise eine Konsens-
Entscheidung getroffen wird. Im Zweifel ware es naturlich eine Wahl. Und die "7" sind
so gewahlt, dass sich idealerweise alle 7 Bezirke wiederfinden. Dies wirde ich aber
bewusst nicht als "Fix-Kriterium" setzen, falls es Bezirke gibt, in denen sich niemand
mit entsprechender Erfahrung bewirbt. Die Bezirke waren aber schon aufgerufen,
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entsprechenden Personen die Bewerbung zu empfehlen.

Zeitstrahl: Diesen Zeitstrahl halte ich, gerade am Anfang, fur sehr sehr ambitioniert,
daher bitte ich schon jetzt Verzogerungen zu entschuldigen. Aber um bis zur
nachsten LDK tatsachliche Zwischenergebnisse prasentieren zu kdnnen und
daraufhin Entscheidungen treffen zu kénnen ist trotzdem zu versuchen, einen sehr
engen Zeitplan anzustreben. Endergebnisse vor Ende 2026 sind unrealistisch, da wir
uns ja quasi bereits im Vorwahlkampf fir Bundestagswahl und Kommunalwabhl
befinden und daher viele Ebenen keine Kapazitaten haben, sich in Workshops mit
Organisationsentwicklung zu beschaftigen.

"Rechtzeitig vor der LDK 2025" - Kernfrage fur "rechtzeitig" ist hier, ob man einen
Antrag stellen will/muss, d.h. die Antragsfrist ist zu beriicksichtigen.

Budget: Es kdnnte sein, dass eine Softwarelizenz (ich hab gerade keine spezielle im
Kopf) hilfreich wére, diese kosten schnell im 4-stelligen Bereich. Realistisch gesehen
sollte der tbrige Finanzbedarf primar aus Reisekosten bestehen, gerade in Zeiten
von Online-Konferenzen kann man da einiges sparen. Aber dennoch sollte es
maoglich sein, dass sich z.B. das Orga-Team mal fUr ein Arbeits-Wochenende in
Prasenz trifft.

Unterstitzung der LGS: Diese muss nattrlich in angemessenem Umfang und in
Absprache mit dem LaVo erfolgen.

Unterstitzer*innen
Viola GrieBhammer (KV Ansbach), Christian Engleder (KV Altétting), Peter Biela (KV
Altotting)

Seite 4/ 4


http://www.tcpdf.org

	Ä2 zu A1: Fertig ist der Lachs noch lange nicht – Politik lebt von Fehlerkultur und dem Willen zur Selbstreflexion

